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äRiienbact)
Die neuen Banknoten g»otto:s*Mnein©«)ttttget«nobe.

äßir haben einige unfer 3eicfner gebeten, unë SBotfàila'ge für baë SSilb btr neuen ftünfs unb 3ebn=gran!en=9(oten einjureidjen. Söcit ber SSeröffentlidfaung
ber empfeblenëirerteften Jpeimatmotioe beginnen mir tieute. 9?eb.

(Jotifefung oen Seite 3)

feiner Sinfen, bic SJÎafe bergnügt in
ber Suft. Seine 9tafe!

Saun berfefiroanb feine Sante int Sßa=

lacefiotel. Sßunft, ntunttelte Ubo, ©djier'
lingêborf ift gottlob nid)t grofj.

llnb toirftid;, er fatj feine Same tote»
ber. 93eint Sîurfiall. Gcê inar Slbenb unb
auf beut ©ee eiu geft mit geuertoerf.
Ubo ftanb au einem genfter beë %an^
faaïeê unb betouitbcrte bie Stafeteubü»
fefiel gcfjörig, bie ba in bie §öl;e feb offen.
SBenn eë bauu luftig burcfietnanber=
fnallte, murmelte er fefinfücfittg: Sßnntb

Saun ioar bic Shtallerei borbei. ©§
tourbe getanjt. Ubo liebte Sortj unb !Jce=

germufif leibeufdjaftlid;. Sie Sïcegermufiï
fdjon barum, roeil fie ibm immer tynn
Sßutt Sßunft jurief. Sllfo Ubo taufte

mit einer Sante. Kr totegte fid) redjt
fräftig 50g feine ©djritte laug benn
er toufete, bafj bic Samen baë fo gerne
baben. Stm Gcnbe, atë fid; Ubo gerabe in
einen ©cljtoaü bon SoBreben über ifjre
Haltung uub ©djöuljeit ergießen luolltc,

FE mM Ü H LE A.C. KU NSTSE I D

unterbrad) feine Sante ifjn: Sê ift fefjr
fdjtoül fjier, §err bon SBÜrtfjner, mollen
fie mid; nid;t iu beu Sßarf geleiten?
OB Ubo ioollte! Statürlid; moffte er, unb
er reicfjte feiner Sante beu Stritt.

Sie 9iad)t ioar fd;toarj. Ubo toar
barau nidjt mefjr Ubo ju fein, benn bie

Same befd;rieb fein gragejeidjcu im
tocichen ©anbe, fonbern 0 bôfeë Dmeu

einen ferjengeraben Stuëruf. Sort
aber too ber Sßunft eigentlid; I;ingef;örte
ftanb eine eiufaiue SJanf unter ber=

träumten S3üfcfjen.
Sie Same liefe ftcfj fauft barauf nic=-

bergfeiten. Saë ïparfitttt Uboë 5ßar=

füm buftete tooljllüftig, ber Strm fei»

ner Same mar fo toeiefj unb bie SJcad;t

unenblicfi al;mtngêboll. §errgott, ba

berfor Ubo Ubo bon SBÜrtfjner ben

Atobf. Er fanf 31t ber fcbönen grau
hin, unb unb

Sfm anbern 9eatf;mittag erfjob fid; Ubo.
©ummenber Slo\}\ Sid;tbli£e bor ben
Singen, (fr beftellte gering, gering fragten

bic S3Iicfe ber runblichen SBebienung.
Tain ja! ©eriug! Uub er ïntff baê 9Jcä*

bel gricëgrâmig in bie SBabe. Saê tat er
aber nur, toeit er eë fo im ©riff batte.

Saun ficfe feine Same ibn Bolen. Unb
Ubo tourbe ein getoöfjutidjer Ubo. Saë
fjatte cr toirftid; mefjt berbient. Sie
©aifott toar um. Oer fonnte feine ©cfjul=
ben nirfit be^ab^cn. ©eine Same bc«

glich fie. fta, feine Sante fjatte ©efb,
unb Ubo fjiefe bon SBürtbner. Saë toar
fiin Unglücf. ©ie liebte fein bon" unb
er tfir ©elb unb fein Sparfünt. Unb
Ubo bon SBÜrtfjner bergafe feine Eafa=
ttobaIaufbal;n, er er unterfebrieb

Sßrrr er untcrfdjricb ben Sf;efon=
traft: Ubo bon SBürtf;ncr auf 9btinc
greicttftciu, unb feine Sibben ntur*
titelten nted;auifcl;: Sßnnlt.

FABRIKRORSGHACH (SCHWEIZ)
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Kickenbach
Die neuen Lanknoien Motto : Ich bin ein Schweizer Knabe.

^ ei/V 5i»li^
Wir haben einige unser Zeichner gebeten, uns Vorschläge sür das Bild dcr neuen Fünf- und Zehn-Franken-Noten einzureichen. Mit der Veröffentlichung

der empfehlenswertesten Heimalmotive beginnen wir heute. Red.

IZonfttzung vcn Sclle z>

seiner Linken, die Nase vergnügt in
der Luft. Seine Nase!

Dann verschwand seine Dame im Pa-
lacehotel. Punkt, murmelte Udo, Schier-
lingsdvrf ist gottlob uicht groß.

Und wirklich, er fah feine Dame wieder.

Beim Kurball. Es war Abend und
auf dem See ein Fest mit Feuerwerk.
Udo stand an einem Fenster des Tanzsaales

uud bewunderte die Raketenbüschel

gehörig, die da in die Höhe schössen.

Wenn es dann lustig dnrchcinander-
knallte, murmelte er sehnsüchtig: Punkt.

Dann war die Knallerei vorbei. Es
wurde getanzt. Udo liebte Tanz und
Negermusik leidenschaftlich. Die Negermnfik
schvn darum, weil sie ihm immer Puu
Puu Punkt znrief. Alfo Udo tanzte

mit einer Dame. Er wiegte sich recht
kräftig zog seine Schritte lang denn
er wnßte, daß die Damen das so gerne
haben. Am Ende, als sich Udo gerade in
einen Schwall von Lobreden über ihre
Haltuug und Schönheit ergießen wollte,

unterbrach seine Dame ihn: Es ist sehr

schwül hier, Herr von Würthner, wollen
sie mich nicht in den Park geleiten?
Ob Udo wollte! Natürlich wollte er, uud
er reichte seiner Dame den Arm.

Die Nacht lvar schwarz. Udo war
daran nicht mehr Udo zu sein, denn die

Dame beschrieb kein Fragezeichen im
weichen Sande, sondern o böses Omen

einen kerzengeraden Ausruf. Dort
aber wo der Punkt eigentlich hingehörte
stand eine einsame Bank unter
verträumtem Büschen.

Die Dame ließ sich sauft darauf uie
dergleichen. Das Parfüm Udos Parfüm

duftete wohllüstig, der Arm
feiner Dame war so weich und die Nacht
unendlich ahnungsvoll. Herrgott, da

verlor Udo Udo von Würthner den

Kopf. Er sank zn der schönen Frau
hin, und und

Am andern Nachmittag erhob sich Udo.
Summender Kopf Lichtblitze vor den

Augen. Er bestellte Heriug. Hering frag
ten die Blicke der rundlichen Bedienung.
Nun ja! Hering! Und er kniff das Mädel

griesgrämig in die Wade. Das tat er
aber nur, weil er es so im Griff hatte.

Daun ließ seine Dame ihn holen. Und
Udo wurde ein gewöhnlicher Udv. Das
hatte er wirklich nicht verdient. Die
Saison war um. Er konnte seine Schulden

uicht bezahlen. Seine Dame
beglich sie. Ja, seine Dame hatte Geld,
und Udo hieß von Würthner. Das war
sein Unglück. Sie liebte sein vou" uud
er ihr Geld nnd seilt Parfüm. Und
Udo von Würthner vergaß seine
Casanovalaufbahn, er er unterschrieb

Prrr er unterschrieb den Ehekontrakt:

Udv vcm Würthner auf Ruine
Freienstein, nnd seine Lippen
murmelten mechanisch: Pnnkt.
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